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Frühe Bemühungen [ l ,  2, 3] um eine Erfassung der aus Evaporiten abgeleiteten Schwefel
Isotopenverteilung der Weltmeere in Raum und Zeit haben zur Erstellung der bekannten 
Schwefelisotopen-Alterskurve geführt, die inzwischen, von wenigen strittigen Punkten 
abgesehen, als gut abgesichert gelten kann [4, 5, 6]. Allerdings ist die Datenlage dieser Kurve, 
was Probenanzahl und stratigraphische Auflösung betrifft, nicht homogen. 
Verglichen mit den reichen Befunden aus dem Oberperm stellt die Obertrias diesbezüglich - vor 
allem jene des alpinen Raumes - einen eher ungenügend erfaßten Zeitabschnitt dar. 

Probenahme: Um diese Lücke zu schließen, wurde in den Nördlichen Kalkalpen (Oberostalpin) 
mit einer systematischen Beprobung oberkamischer Evaporitvorkommen begonnen. Weitere 
obertriadische Evaporitproben von nicht näher geklärter detailstratigraphischer Position 
( "Keuper") stammen aus dem Unterostalpin (Semmering-System) und aus dem Pennin 
(Unterengadiner Fenster), vgl. auch [7]. 
In den bisher untersuchten Gipsvorkommen und Lagerstätten im W-Abschnitt der Nördlichen 
Kalkalpen bildet Gips tektonisch stark verfaltete Körper, die im Zentimeter-Bereich eine 
charakteristische, vermutlich primäre Bänderung aufweisen. Diese wird sowohl durch bräun
lich gefärbten Gips (organisches Material ?), als auch durch Dolomit, Quarz und Tonminerale 
verursacht. Der farbliche Gesamtcharakter des Gipses schwankt zwischen hellgrau und grau
braun. Auffallend sind in vielen Vorkommen zur Bänderung diskordant verlaufende Klüfte und 
Gängchen, die von schneeweißem Gips ausgefüllt sind. Nach den Ortsbildern sind kleinräumige 
Mobilisationen zu vermuten. Anhydrit ist in oberflächennahen Bereichen bisher noch nicht nach
gewiesen worden. 

An Schwefelisotopenwerten obertriadischer Gipse liegen von einzelnen österreichischen Vor
kommen (bisher oft unpublizierte) Daten vor (siehe Tab. 26 in [8]). Diese etwa ein Dutzend Werte 
schwanken zwischen + 14.8 %0 und + 1 6.7 %0 (CDT). 
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Aus dem Bereich Reutte, Weißenbach und Oberlech (Tirol), sowie aus dem Rellstal und dem 
Montafon (Vorarlberg) liegen nunmehr neue S-Isotopenwerte vor, die in ihrer Gesamtheit sehr 
einheitlich sind: Der Mittelwert über vorläufig 1 8  gemessene Einzelproben aus diesen Berei
chen liegt bei + 1 5.85 %0 (CDT; s = ± 0.40). Damit stellt die Standardabweichung der 1 8  Ein
zelmessungen nur den doppelten Wert der methodischen Standardabweichung von ± 0.2 dar. 
Kein isotopischer Unterschied konnte zwischen den gebänderten und den weißen (mobilisierten) 
Gipsen festgestellt werden. Dies zeigt, daß diese schneeweißen Gipse durch die lokale, räum
lich beschränkte Mobilisation keine isotopische Veränderung erfahren haben. 

Diskussion: Aus der zur Zeit zwar noch nicht abgeschlossenen Auswertung ergibt sich folgen
des Bild: Die zahlreichen kalkalpinen Proben, die aus dem Niveau der Raibler Schichten bzw. 
der Opponitzer Rauhwacke stammen, ergaben ein erstaunlich einheitliches isotopisches Bild von 
+ 1 5.85 %0 (CDT; s = ± 0.40). Auffallend ist, daß kleinräumige Mobilisationen, kenntlich an dis
kordant verlaufenden Klüften und Gängen, in keinem Fall das bestehende Isotopenverhältnis 
verändert haben. Nach wie vor ungeklärt ist die genaue stratigraphische Korrelation der ober
triadischen "Keuper"-Gipse des Pennins und des Unterostalpins (Semmering) in Bezug zu den 
verschiedenen Evaporitniveaus der germanischen Keuperentwicklung und zu den ostalpinen 
Gipsen der Raibler Schichten. Allerdings zeigen die wenigen bisher isotopisch ausgewerteten Pro
ben [%0, CDT] aus dem Pennin (Tauernfenster: + 1 5 .8;  Engadiner Fenster: + 15.7) und aus dem 
Unterostalpin (Semmeringsystem: + 1 5 .9) auffallend ähnliche Werte zu jenen aus den Kalkalpen. 
Vor dem Hintergrund der beträchtlichen Schwankungsbreite der Schwefelisotopen-Verteilung, 
die in randmarinen Bereichen und in abgeschlossenen Becken auftreten kann, bedeuten die 
obigen sehr einheitlichen Ergebnisse aus den obertriadischen Evaporiten aus dem Ostalpin und 
aus dem Pennin, daß in beiden Fällen ein gut durchmischter Meeresbereich vorgelegen haben 
muß und sich daher die Isotopenwerte dieser Region ausgezeichnet für eine weitere Verdich
tung der Schwefelisotopen-Alterskurve eignen. 
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